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jit einem ©djtocijer. (Sibttrecfjt, Sîtei8|d)teiben Str. 185) inB=

befonbete aud) für bie iSeftimuiunfl ber §ö£)e ber ißfanb»
forberungen bet §anbtoerfer, refp. 6cf)ä(nmg ber gelieferten
fKaterialien

il) 2Ber bat biefe ©djaintng borjunetjmcn?
8. Sfficldje §t)potf)efen finb gegenüber bem gefefcltcfjen ißfanbrec^t

ber Jöaufjanbtoerler jnläffig?
9. 3ft bie Stlagc gegen bie (ßfanbgläubiger toegen tteberlaftung anf

@efnt)r ber §anbmer(er ttninjebbar?

SBir etfudEjen bie ©eftionen, bie forage gcürtblid) gu
prüfen, adenfadg iBrett delegierten bie nötigen Snftruf»
tionen begüglicB ber oben aufgestellten fragen erteilen
nub i^nen biefen Beridp gufteden gu roollen.

3Rit freunbeibgenöjfifdjem ©ruf;!
fÇür ben leiten ben SlugfcBufj:

®cr S^räfibcnt: ®er ©efretiir:
Örtrcibcoujci*. C'-t>.

ynlmitbotuclVm
©ewerbebevein ©djaffBanfett. (J.=torr.) SRittwocBg

faitb bie ©eneralberfammluug beg ©ewerbebereing ©djaff»
(laufen ftatt. die SaBregrecpung geigt an ©innaBmen
ffr. 11,258. 27, an Sluggaben $r. 11,094. 35. dag Ber»
mögen beträgt $r. 3063.32, ber Bergabuuggfonbg gr.
535. — uitb ber Slugftedunggfonbg $r. 11,900. —•. der
©taatgbeitrag pro 1900 betrug, tnflufibe g-r. 2100. —
als ©uöbention für ©ewerbetreibenbe gum Befudje ber

tarifer SIBeltaugfteduug, total $r. 5600. —. die 9Ser=

fammlung rebibierte 2 '©tatutenpaiaijrapBeu unb beauf»
tragte bèit Borftanb, eine dotalreötfion ber Statuten
Dorgubereiten. die bisherigen Borftaubgmitglieber finb
einmütig beftätigt roorben. 3n geheimer Stbftimmung
tourben folgenbe Herren als delegierte gewählt : SBifcper,
^Sräfibent; SSagen, Bigepräfibent ; (R. SRttder, Ingenieur;
SBeber=(ßfeiffer ; Spleiß, def.=3Raler, unb Sßrof. ^egter.
Sltg ©rfa^männer, bie ber delegiertenberfammlung eben»

falls beirooljnen werben, würben beftettt bie '.gerren
8J{. SOiülIer, $. Uel)linger, SB. Slmgfer, 3. ^Hilgenberg
unb $• SBatböogel. der Borftanb erhielt ben Auftrag,
eoentitell wettere Bereingmitglieber gunt ©tubium ber
Bagler ©ewerbeaugftedung abguorbnen. (Rad) reger
diëfuffion würbe einftimmtg befdjloffen, bag ^rojeft beg

©eutralborftanbeg betr. ^erauggabe eineg Bereing»
organg entfliehen gu befämpfen, bagegeit ebenfo
eittfdjieben für ein gefefjlidjeg Bfonbrecfjt für bie gforber»
ungeu ber BauBanbwerler gu befürworten.

Sïnittottal'bmtifcBe Ämiftgewcrbcgettoffenfcbaft. die
in ber Berfammlung bom 28. Slpril befteKte 17gliebrige
Äomtniffion Bat am 12. ÜRai ben ©tatutenentwurf burd)=
beraten unb bie weitern ©fritte für bie Bilbung ber
©ertoffenfcBaft borbereitet. @g wirb nun ungefäumt bie

©inlabuitg gum (Beitritt in bie ©enoffenfdjaft, refp. gur
geidptung bon Slnteilfdjeinen erlaffen. ©benfo werben
bie intereffierten Greife, weldje ißrobulte ber berfdjiebenett
Branden beg bernifdjen Äunftgewerbeg auggufteden
Wünfdjen, ©elegenBeit erhalten, iljre Beteiligung anmelben

gn tonnen. Slug bem regen ^ntereffe, bag fid) bigtjer
für bie ©ad)e funbgegeben hat, barf man fdpiefjett, bafj
bie ©enoffeiifdjaft im Saufe beg ©ommerg befinitib Ion»
ftituiert werben .tann.

Bagler fatitanale ©eroerbeaugftelluitg. (Korr.) die
Bagler tantonale ©ewerbeaugftedung, bereit offizielle
©röffnung ÜUtittwod) ben 15. SRai ftattfaub, barf fid)
mit ©tofg neben bie Slugftedungeu anberer föaittone
ber ©djweig anreihen. @ine h^rrlidhe Slnlage auf aug»

gebeBntem derrain, wirft fie auf ben Befudjer in im»

pofanter Söeife. ©ittfad) unb boct) ebel in iBrec ©efamt»

augfüputtg, praïtifd) burcBgebacBt in ihrer Slnorbitung
ber eingelnen ©ewerbegweige, geugt fie bon grofjer
tedhnifdher unb ardjiteftonifdger gad)fénntnig. die Bagler
Werben ®^re einlegen mit ihrer SlugfteHuitg, weldje ben

Befudjern berfelben in munberfdjönem Slrrangemeiit bie

ißrobufte ber Bagler Bebölferung bor Slugen führt unb
befj wollen audB wir Dftfd)weiger ung freuen unb be=

glücfwünfdjen unfere lieben SDÎiteibgenoffen an ben
Ufern beg frönen iR^einftromeg, bie mit feitener 0pfer=
freubigfeit ein fo fdjöneg SBerf gefdtjaffen Baden.

dag Banfett anläfelidh ber ®röffnung war ein äufserft
bewegteg unb erlfebenbeg, an bem ftdh bie Beprben
beiber Äantone (Bafelftabt unb Bafellanb) beteiligten,
der (Reben ftofjen biete uitb fdhöne SBorte befam man
gu pren. gngbefonbere fanb bie (Rebe beg §rn. (Rat.=
Bat Dberft Äödjlin großen Beifall. ®g lag biel SBärme
unb „ed)t baterlänbiper ©djnetb" barin, fein SBunber,
ba| ber Slpplaug ein nacfypltigei: war. Slud) bie £>,§.

(Regierunggräte dr. dabib unb BlpipR ^onn bie ein»

gelabeneii Herren ber Bad^barftaaten : Bürgermeifter
©retpr aué Sörrad) unb direftor SBeiBeuberger aug
©traBburg Balten (Reben ed)t freunbnad)barlid)er ©e=

finnung. Butte" gefprodjen alg erfter wäBrenb
beg Banfettg ber Bigepräfibent beg Bagler ©ewerbe»
bereing, |>err ©manuel ©öttigBeim, unb ber ©efretär
beg ©diweiger. ©emerbebereing. Bor bem Banfett in
ber SlugfteflunggBatle Butten gubem §err (Regierunggrat
(Reefe unb §err SlliotB treffliche (Reben gefprodjen. @t=

fterer übergab nameng beg Baufomiteg bie Slnlage unb
le^terer übernaBm fie. die (Reben finb ja fcBon in ber
politifdBen ^ßceffe in ©ftenfo gefommen, fobaB wir bon
beren SBieberBotung abfteBen.

©eBr nett präfentieren ftch bie eingelnen Bauten.
Slbfolut nichts fdBwecfäKigeg, ragen fie ftolg, luftig unb
elegant mit gaBÛofen bunten, bie gn^ben beiber Bafel
tragenben SBimpeln in bie blauen Süfte. die ^auptgaBl
ber ©ebäube ift mit dacBpappe gugebedt bon ber be=

fannten girma Baumberger & ÄocB in Bafel unb nur
bie ©inganggbauten ber Slugftellung, bie berfcBiebenen
Bureaugebäube finb mit fdiöneu bibtrfen üRobeäen gla»
fierter unb unglafierter Siegel eingebedt. UeberatI ab»

wedhfelnb in Bilbern, aber red)t gefcBmadboll, geigt bie

ffirma ^3affaüant=3felin & ©o. in Bafel, dBo"toaaren=
fabrif in SUIfd)Wil, iBr können in biefer BrantBe. die
gleiche fjirma pt im Snnern ber SlugfteKung nocB einen
Sßabillon erftedt, ein „fleineg BienenBaug", bag eben»

fadg in bielen SOiuftern, glafierten unb unglafierten, bie

ÜRanigfaltigfeit iljrer gabrifation iduftriert. daneben
fteBt eine §açabe ber Berblenbfteinfabrif Saufen, redjt
nette döare, unb unmittelbar babei ein (pbidon öer

girtna Jlnöpfli & ©ie. in Bafel, weldjer ihre (ßatentfteine
gur ©djau bringt. UeberBaupt ift bie Baumaterialien»
brandBe feBr Bübfd) bertreten. da ift ©trübin in Birg»
felben mit einem fleinen reigenbeit ^äugcBen, Burfl)oibt,
©ementier, mit einem bolumenanten einftödigen, feuer»
fieberen unb rofifperem Bau in armiertem Beton, bie

(RöBrenfabrif gum ©cBängli mit einer Bübfch gufamtnen»
geftedten ©ementrôBren»èodeftion bertreten; ferner Bot
bie g-irma dfdBubig @rben in Saufen eine Biibpe Slug»

ftedung iBrer feuerfeften (ßrobufte beranftaltet, bie

Bagler Baugefedfdfaft borm. (R. Sinber Bot feBr fdhön
auggeftedt, befonberg in armiertem Beton, die girma
©ilbereifen in Bafel ift nod) im ©rfteden einer BübfcBen

gaçabe bon Sunftfieinen begriffen 2c. w. Äurg, bie

§erren Baute^nifer ber Oft» unb SBeiftfdBweig werben
in iBrem fjadje in Bafel ©elegenBeit befommen, recht
biet gu feBen, unb ben ©inbrud erBalten, bafj wir aud)
in ber ©djweig bieleg fabrigieren, wag big atiBin biete

ungeredBterweife aug bem Sluglanbe begieBen. die
SluBenfeiten ber Slugftedung werben mit (jßlafaten ader
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zu einen« Schweizer. Civilrecht, Kreisschrciben 1!r. 135) ins-
besondere auch für die Bestimmung der Höhe der Pfand-
forderungen der Handwerker, resp. Schätzung der gelieferten
Materialien?

>!) Wer hat diese Schätzung vorzunehmen?
8. Welche Hypotheken sind gegenüber dem gesetzlichen Pfandrecht

der Bauhandwerker zulässig?
ö. Ist die Klage gegen die Pfandgläubiger wegen Ueberlastung auf

Gefahr der Handwerker wünfchbar?

Wir ersuchen die Sektionen, die Frage gründlich zu
prüfen, allenfalls ihren Delegierten die nötigen Jnstruk-
tionen bezüglich der oben aufgestellten Fragen erteilen
und ihnen diesen Bericht zustellen zu wollen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für den leitenden Ausschuß:

Dcr Präsident: Der Sekretär:

I. Schetdegger. Gd. Koos-Irghev.

Neàndswesen.
Gtwerbevevein Schaffhansen. (.I.-Korr.) Mittwochs

fand die Generalversammlung des Gewerbevereins Schaff-
Hausen statt. Die Jahresrechnung zeigt an Einnahmen
Fr. 11,258. 27, an Ausgaben Fr. 11,094. 85. Das Ver-
mögen beträgt Fr. 8063. 82, der Vergabungsfonds Fr.
535. — und der Ausstellungsfonds Fr. 11,900. —>. Der
Staatsbeitrag pro 1900 betrug, inklusive Fr. 2100. —
als Subvention für Gewerbetreibende zum Besuche der

Pariser Weltausstellung, total Fr. 5600. —. Die Ver-
sammlung revidierte 2 Statutenparagraphen und beauf-
tragte den Vorstand, eine Totalrevision der Statuten
vorzubereiten. Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind
einmütig bestätigt worden. In geheimer Abstimmung
wurden folgende Herren als Delegierte gewählt: Wischer,
Präsident; Wagen, Vizepräsident; R. Müller, Ingenieur;
Weber-Pfeiffer; Spleiß, Dek.-Maler, und Prof. Jezler.
Als Ersatzmänner, die der Delegiertenversammlung eben-

falls beiwohnen werden, wurden bestellt die Herren
M. Müller, H. Uehlinger, W. Amsler, I. Klingenberg
und I. Waldvogel. Der Vorstand erhielt den Auftrag,
eventuell weitere Vereinsmitglieder zum Studium der
Basler GeWerbeausstellung abzuordnen. Nach reger
Diskussion wurde einstimmig beschlossen, das Projekt des

Ceutralvorstandes betr. Herausgabe eines Vereins-
organs entschieden zu bekämpfen, dagegen ebenso
entschieden für ein gesetzliches Pfandrecht für die Forder-
ungeu der Bauhandwerker zu befürworten.

Kllutonal'bernische Kunstgewerbegenossenschaft. Die
in der Versammlung vom 28. April bestellte 17gliedrige
Kommission hat am 12. Mai den Statutenentwurf durch-
beraten und die weitern Schritte für die Bildung der
Genossenschaft vorbereitet. Es wird nun ungesäumt die

Einladung zum Beitritt in die Genossenschaft, resp, zur
Zeichnung von Anteilscheinen erlassen. Ebenso werden
die interessierten Kreise, welche Produkte der verschiedenen
Branchen des bernischen Kunstgewerbes auszustellen
wünschen, Gelegenheit erhalten, ihre Beteiligung anmelden

zu können. Aus dem regen Interesse, das sich bisher
für die Sache kundgegeben hat, darf man schließen, daß
die Genossenschaft im Lause des Sommers definitiv kon-
stituiert werden kann.

Verschiedenes.
Basler kantonale Gewerbeansstellung. (Korr.) Die

Basler kantonale GeWerbeausstellung, deren offizielle
Eröffnung Mittwoch den 15. Mai stattfand, darf sich

mit Stolz neben die Ausstellungen anderer Kantone
der Schweiz anreihen. Eine herrliche Anlage auf aus-
gedehntem Terrain, wirkt sie auf den Besucher in im-
posanter Weise. Einfach und doch edel in ihrer Gesamt-

ausführung, praktisch durchgedacht in ihrer Anordnung
der einzelnen Gewerbezweige, zeugt sie von großer
technischer und architektonischer Fachkenntnis. Die Basler
werden Ehre einlegen mit ihrer Ausstellung, welche den
Besuchern derselben in wunderschönem Arrangement die

Produkte der Basler Bevölkerung vor Augen führt und
deß wollen auch wir Ostschweizer uns freuen und be-
glückwünschen unsere lieben Miteidgenossen an den
Ufern des schönen Rheinstromes, die mit seltener Opfer-
freudigkeit ein so schönes Werk geschaffen haben.

Das Bankett anläßlich der Eröffnung war ein äußerst
bewegtes und erhebendes, an dem sich die Behörden
beider Kantone (Baselstadt und Baselland) beteiligten.
Der Reden stoßen viele und schöne Worte bekam man
zu hören. Insbesondere fand die Rede des Hrn. Nat.-
Rat Oberst Köchlin großen Beifall. Es lag viel Wärme
und „echt vaterländischer Schneid" darin, kein Wunder,
daß der Applaus ein nachhaltigex war. Auch die HH.
Regierungsräte Dr. David und Phillippi, dann die ein-
geladenen Herren der Nachbarstaaten: Bürgermeister
Grether aus Lörrach und Direktor Weißeuberger aus
Straßburg hielten Reden echt freundnachbarlicher Ge-
sinnung. Ferner hatten gesprochen als erster während
des Banketts der Vizepräsident des Basler Gewerbe-
Vereins, Herr Emanuel Göttisheim, und der Sekretär
des Schweizer. Gewerbevereins. Vor dem Baukett in
der Ausstellungshalle hatten zudem Herr Regierungsrat
Reese und Herr Alioth treffliche Reden gesprochen. Er-
sterer übergab namens des Baukomites die Anlage und
letzterer übernahm sie. Die Reden sind ja schon in der
politischen Presse in Extenso gekommen, sodaß wir von
deren Wiederholung abstehen.

Sehr nett präsentieren sich die einzelnen Bauten.
Absolut nichts schwerfälliges, ragen sie stolz, luftig und
elegant mit zahllosen bunten, die Farben beider Basel
tragenden Wimpeln in die blauen Lüfte. Die Hauptzahl
der Gebäude ist mit Dachpappe zugedeckt von der be-
kannten Firma Baumberger «k Koch in Basel und nur
die Eingangsbauten der Ausstellung, die verschiedenen
Bureaugebäude sind mit schöneu diversen Modellen gla-
sierter und unglasierter Ziegel eingedeckt. Ueberall ab-
wechselnd in Bildern, aber recht geschmackvoll, zeigt die

Firma Passavant-Jselin ck Co. in Basel, Thonwaaren-
fabrik in Allschwil, ihr Können in dieser Branche. Die
gleiche Firma hat im Innern der Ausstellung noch einen

Pavillon erstellt, ein „kleines Bienenhaus", das eben-

falls in vielen Mustern, glasierten und unglasierten, die

Manigfaltigkeit ihrer Fabrikation illustriert. Daneben
steht eine Facade der Verblendsteinfabrik Lausen, recht
nette Ware, und unmittelbar dabei ein Pavillon der

Firma Knöpfli ck Cie. in Basel, welcher ihre Patentsteine
zur Schau bringt. Ueberhaupt ist die Baumaterialien-
branche sehr hübsch vertreten. Da ist Strübin in Birs-
seiden mit einem kleinen reizenden Häuschen, Burkhardt,
Cementier, mit einem volumenanten einstöckigen, feuer-
sicheren und rostsicherem Bau in armiertem Beton, die

Röhrenfabrik zum Schänzli mit einer hübsch zusammen-
gestellten Cementröhren-Kollektion vertreten; ferner hat
die Firma Tschudis Erben in Lausen eine hübsche Aus-
stellung ihrer feuerfesten Produkte veranstaltet, die

Basler Baugesellschaft vorm. R. Linder hat sehr schön

ausgestellt, besonders in armiertem Beton. Die Firma
Silbereisen in Basel ist noch im Erstellen einer hübschen

Fayade von Kunststeinen begriffen ?c. ?c. Kurz, die

Herren Bautechniker der Ost- und Weistschweiz werden
in ihrem Fache in Basel Gelegenheit bekommen, recht
viel zu sehen, und den Eindruck erhalten, daß wir auch
in der Schweiz vieles fabrizieren, was bis anhin viele
ungerechterweise aus dem Auslande beziehen. Die
Außenseiten der Ausstellung werden mit Plakaten aller
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Art behängt unb BefleBt werben ; auch ba ïann mandjet
wieber fernen, wie man afficpieren foil, ober er mujj
nod) etwag warten, benn bie ©ache ift erft im ©ange.
3nwenbig finb nur 2 Rlatate bon ber girma a [ f a=

bant SfeIin & Sie., welche fämtliche 3'^gel»
Bebauungen ber Augftellung beforgt haben unb
aujäen eine Sïffic^e ber Beïonnten renommierten Seifen»
fabrif Rertpolb & SBalg in 93afet unb part am ©ingang
eine auf blauen ©runb gemalte feBr nette Affidje ber
mechanifdjen 3iegelei Atlfchwil g. Rothplefs, bie aber,
wag un$ wunbert, fdjeintg nicptg auggeftellt Bat, alg
biefe Affiche.

Unter ber Benennung „Äolleltibaugfteflung ber
Ragler ©ewerbefcpule" ift ein größerer iîomplef ber

Augftellungghalle in Refchlag genommen, aber afleg gur
ßeit ber ©röffnung nocp in geBeimnigboffer UmBüffung
bem menfcBlid)en Auge entzogen. Auch B'" Bären wir,
bap feBr fcpöneg geboten werben foil unb Boffen wir,
bei unferm näcBften Refudje, ber uttg ber gaftlidjen
IRB^inftabt wieber gufiiBrt, babott probitieren unb be»

richten gu fönnen. 3m großen unb gangen miiffen wir
fonfiatieren, baB färntlicpe ©ewerbe gang briffant aug»

geftefft Babett unb gropeg können art ben Sag fegen.
3n ber SRafdjinenhaÜe finb befonberg afg perborragenb
gut bertreten Aemmer & ©ie., 2öerfgeugmafd)inenfabrif,
9Rafd)inenfabrif Rurfparbt, ©leftrigitätggefellfchaft Aliotp
in 9Ründ)enftein. $>ie SRafchinenbaugefeüfchaft Rafel
war noch nicpt fertig, fo bap wir barüber fein Urteil
fällen fönnen. Ralbuin SBeifeer Batte ebenfaffg eine

gang BübfdBe Augftellung bon Deffiltern unb ©alglöfern,
baneben biberfe Roprarmaturen ic. Sßuttberfchön ber»
treten waren eine ©eilerei, biberfe ßüfereien, ©Bant»
lagnerfabrifanten, ber SReBgerberein, ber notabene gleid)
eine ©Barcuterie betreibt, ©oiffeureit, ©igarrenfabri»
!anten, ©onfifeure, Suwefiere ic., turg, eg gibt ber ®inge
o biefe unb fepengwerte, bafj wir eg jebem anraten,

ein paar Sage biefer Augftellung gu wibmen. Uebrigeng
bietet Rafel ja aud) nod) biberfeg artbereg angiehenbc
in feinen SRufeen, goologifchen ©arten, bafj ber Refud)
ein äuperft foBnenber ift. Unb bift ®u, lieber greunb
unb ©ibgenoffe, bom ©eben in ber Augftellung miibe
in Augen unb ©fiebern, fo ift bafür geforgt, baB aud)
ber SRagen nid^t gu furg fommt. ©jquifit feine Söeine
unbRiere, bortreffliche ©peifen, famofer ©erbife unb
mufifafifdier ©enup im geftfaal unb Rauernhaug Balten
Seib unb ©eefe gufammen unb fo bir äff biefe Seder»
biffen allgu ftarf befommen, fo ift in ber Râpe ein
reigenb eingerichteter ©pital gum roten Sreug errichtet,
wo bir ebentueÖ ®ebred)en fogfeich furiert werben, furg,
$erg, wag begeprft bu noch tneBr.

Alfo nod) einmal, meine lieben Kollegen ber Rau»
technif, auf nach S3ofef. SSielfeid^t wäre eg gut, wenn
burch einen allgemeinen Aufruf in biefer gachgeitung
ein gemeinfamer Abmarfd) infgeniert würbe!

Rautoefeii tn 3ürid). ®ie beim leBtjährigen $ram»
umbau gurüdgeftefiten Rfläfterunggarbe'iteu folfen
bemnächft gur Augfüprung gelangen, unb eg foil, fo
bief Wir Bären, mit ben

*

begüglidjen Arbeiten nod) in
biefem SRonat begonnen werben. SDer RaBnpofplaB
wirb bie gleiche ©teinpffäfterung erhalten wie ber

RarabeplaB, WäBrettb ber ©onnenquai — $elmhaug
big ReÜebue — mit Agppalt belegt wirb, wie bieg bei
ber gaprbaBn ber ©trafjenbahn bereitg lepteg 3apr ge=

fchehen ift. ©o erwünfcpt eg gewefen wäre, auch ber
$Beaterftrafje ein orbentlicpeg Augfepen gu geben, wirb
man biefe Rfläfterunggarbeit für einmal noch berfdjieben,
um gunächft bie bauliche ©efiaftung beg often ïonhalïe»
areafg abguwarten. immerhin Wäre eg wünfdjengwert,
wenn beim SorfotBeater ein gepffafterter Uebergang er»

ftellt würbe. („R. 3. 3-")

— ®er RaturBeifberein 3«rich Bat gunt 3wede ber
©rrichtung eineg ßuft» unb ©onnenbabeg am
3ürid)berg ein grö^ereg terrain angefauft. 5)agfefbe
wirb nicht nur Sßereingmitgtiebern, fonbern aud) beut
weitern Sßublifum gur S3enüBung offen ftehen. Rtit bem
93aue foil im Saufe beg ©ommerg begonnen werben.

— gür bie ©rweiterung beg^inberfpitafg 3uïW)
befteBt ein pojeït, beffen Soften auf eine halbe Rtilfioit
öeranfdjlagt finb; bigper finb etwag über 300,000 g"-''
boit ©tobt unb Danton unb burch freiwillige ©penben
aufgebracht worben.

©ßtnoefeit tu 93erti. ®ie bon ber ©tabt 93ern aug»
guführenbe Reupffafterung beg grofjett ^Sfa^eg bor bem

neuen SBunbegpaug würbe fjreitagg in Angriff ge=

nommen. 3a^Ireid)e Sfrbeiter finb babei befd)äftigt.
®ag ïrottoir bor bem .fpaufe, aug fdjönen ©ranitpfatten
beftehenb, ift faft fertig erftellt unb gibt fid) Bübfd) unb
fauber. Rîan fpridjt allgemein babon, ba& bag gu er»
ridjtenbe Sentmal für bie@rünbuttg beg SßSeft=

poftbereing auf biefen prächtigen pà| gu flehen
fomtnen foffte. Urffirüngfid) war" auf ben pänen ber
eibgenöffifdien söaubireftion für ben Pa| ein SRonu»
mentalbrunnen eingegeibhnet, weif bie weite gfäd)e nad)
einem Sauwer! berlange. llnfereg ©radjteng foffte man
fid) bie ©ache bod) noch einmal überlegen, ©in grofjer
freier jßla| mitten in ber ©tabt, bor ber fd)Weigerifd)en
©uria, tonnte auch feine befonbere unb wertbofle 99e»

beutung gewinnen. („Sunb".)
—-'ShtabenfefunbarfcpulBaug auf bem ©pital«

ader. Rad) einer erften ißrüfung würben bom üßreig»

gericpt 26 ber 66 eingelangten Arbeiten afg mtnber»
wertig auggefcpieben. §ierauf nahm eg eine Sefichtigung
beg 93aupfaBeg bor, welche ergab, bafj bie $auptfaffabe
nach äen beiben ^auptftragen ©otthelfftraie unb SSit»

toriaftraBe piagiert werben müffe. 3n 93egug auf ergiebige
Slugnu|ung beg SattplaBeg unb ^erftellung eineg groBe'n,

gufammetthängenben unb überfichtlichen 5£urtt» unb
©pielplafseg würbe bie Situation lättgg ber SSittoria»
unb ©otthelfftraBe alg bie günftigfte angefeheti. 3» ber
gweiten unb britteit ©i^ung beftimtnte bag ißreiggericpt
11 ©ntwitrfe für bie engere .éonfurreng unb traf bie

Rangorbnung. 3» Anbetracht ber gro|en 3«Bi guter
unb borgüglicher Arbeiten würbe befcploffen, oier peife
(anftatt brei) gu erteilen.

— gall SR of er. Söie bag „Raterl." üernimmt,
Bat ber inhaftierte ^Bauunternehmer ©äfar SRofer in
Rem ein umfaffenbeg ©eftänbnig abgelegt. AuBet ben
in SRünd)enbud)fee üorgefunbenen 86,000 granfen finb
weitere ©elber nicht befeitigt worben, weil fie e6en nicht
borhanben waren. ®ie Rücher feien abfidBtlicht gefälfd)t
worben.

Sujertter Rafjnfjof. Unter ber fdjweren Saft ber
mächtigen Ueberbadjung B^t fich bie ©infteigepalle an
berfd)iebenen ©teilen big 50 cm gefentt, fo baB bie ©in»

faprt in bie £>alle einer Rerg» unb ÏBalfaBrt glid).
®ie eifernen Rfeiler, bag ©adj, bie ©eleifeanlagen unb
Rerrong werben nun wieber auf bag urfprüngliche
Ribeau gehoben, wag etwa bie Sîleinigïeit bon 100,000
granfen toftet. ®iefe Arbeiten inüffen auf bag Schüben»
feft bollenbet fein.

2>ie Arbeiten au ber ©immentpalbah» werben laut
„Dberl. Rolfgbl." recht eifrig Betrieben. Rereitg geht
bie fie in er ne Rrüde in ©arftatt mit ihren fedjg
Rogen, ein prächtigeg ©tüd Rautunft, ihrer Rollenbung
entgegen, währenb eine gweite unweit oberhalb über
ben Rerretgraben führenbe, ebenfadg in Stein aufgu»
führenbe Rrüde aud) in Arbeit ift. SDer Augbau beg
Saubegg=$unnelg geht rüftig borwärtg. Rebeutenbe
Aufbämmungen gibtg bon Sepn big ©roBenmatten.
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Art behängt und beklebt werden; auch da kann mancher
wieder lernen, wie man affichieren soll, aber er muß
noch etwas warten, denn die Sache ist erst im Gange.
Inwendig sind nur 2 Plakate von der Firma Passa-
vant - Jselin Ä Cie., welche sämtliche Ziegel-
bedachungen der Ausstellung besorgt haben und
außen eine Affiche der bekannten renommierten Seifen-
fabrik Berthold ck Walz in Basel und hart am Eingang
eine auf blauen Grund gemalte sehr nette Affiche der
mechanischen Ziegelei Allschwil F. Rothpletz, die aber,
was uns wundert, scheints nichts ausgestellt hat, als
diese Affiche.

Unter der Benennung „Kollektivausstellung der
Basler Gewerbeschule" ist ein größerer Komplex der

Ausstellungshalle in Beschlag genommen, aber alles zur
Zeit der Eröffnung noch in geheimnisvoller Umhüllung
dem menschlichen Auge entzogen. Auch hier hören wir,
daß sehr schönes geboten werden soll und hoffen wir,
bei unserm nächsten Besuche, der uns der gastlichen
Rheinstadt wieder zuführt, davon provitieren und be-

richten zu können. Im großen und ganzen müssen wir
konstatieren, daß sämtliche Gewerbe ganz brillant aus-
gestellt haben und großes Können an den Tag legen.
In der Maschinenhalle sind besonders als hervorragend
gut vertreten Aemmer ck Cie., Werkzeugmaschinenfabrik,
Maschinenfabrik Burkhardt, Elektrizitätsgesellschaft Alioth
in Münchenstein. Die Maschinenbaugesellschaft Basel
war noch nicht fertig, so daß wir darüber kein Urteil
fällen können. Balduin Weißer hatte ebenfalls eine

ganz hübsche Ausstellung von Oelfiltern und Salzlösern,
daneben diverse Rohrarmaturen rc. Wunderschön ver-
treten waren eine Seilerei, diverse Käsereien, Cham-
mgnerfabrikanten, der Metzgerverein, der notabene gleich
eine Charcuterie betreibt, Coiffeuren, Cigarrenfabri-
!anten, Confiseure, Juweliere rc., kurz, es gibt der Dinge
o viele und sehenswerte, daß wir es jedem anraten,

ein paar Tage dieser Ausstellung zu widmen. Uebrigens
bietet Basel ja auch noch diverses anderes anziehende
in seinen Museen, zoologischen Garten, daß der Besuch
ein äußerst lohnender ist. Und bist Du, lieber Freund
und Eidgenosse, vom Sehen in der Ausstellung müde
in Augen und Gliedern, so ist dafür gesorgt, daß auch
der Magen nicht zu kurz kommt. Exquisit feine Weine
und Biere, vortreffliche Speisen, famoser Servise und
musikalischer Genuß im Festsaal und Bauernhaus halten
Leib und Seele zusammen und so dir all diese Lecker-
bissen allzu stark bekommen, so ist in der Nähe ein
reizend eingerichteter Spital zum roten Kreuz errichtet,
wo dir eventuell Gebrechen sogleich kuriert werden, kurz,
Herz, was begehrst du noch mehr.

Also noch einmal, meine lieben Kollegen der Bau-
technik, auf nach Basel. Vielleicht wäre es gut, wenn
durch eine»! allgemeinen Aufruf in dieser Fachzeitung
ein gemeinsamer Abmarsch inszeniert würde!

Bauwesen in Zürich. Die beim letztjährigen Tram-
umbau zurückgestellten Pflästerungsarbeiten sollen
demnächst zur Ausführung gelangen, und es soll, so

viel wir hören, mit den bezüglichen Arbeiten noch in
diesem Monat begonnen werden. Der Bahnhofplatz
wird die gleiche Steinpflästerung erhalten wie der

Paradeplatz, während der Sonnenquai — Helmhaus
bis Bellevue — mit Asphalt belegt wird, wie dies bei
der Fahrbahn der Straßenbahn bereits letztes Jahr ge-
schehen ist. So erwünscht es gewesen wäre, auch der
Theaterstraße ein ordentliches Aussehen zu geben, wird
man diese Pflästerungsarbeit für einmal noch verschieben,
um zunächst die bauliche Gestaltung des alten Tonhalle-
areals abzuwarten. Immerhin wäre es wünschenswert,
wenn beim Corsotheater ein gepflasterter Uebergang er-
stellt würde. („N. Z. Z.")

— Der Naturheilverein Zürich hat zum Zwecke der
Errichtung eines Luft- und Sonnenbades am
Zürichberg ein größeres Terrain angekauft. Dasselbe
wird nicht nur Vereinsmitgliedern, sondern auch dem
weitern Publikum zur Benützung offen stehen. Mit dem
Baue soll im Laufe des Sommers begonnen werden.

— Für die Erweiterung des Kinderspitals Zürich
besteht ein Projekt, dessen Kosten auf eine halbe Million
veranschlagt sind; bisher sind etwas über 300,000 Fr.
von Stadt und Kanton und durch freiwillige Spenden
aufgebracht worden.

Bauwesen in Bern. Die von der Stadt Bern aus-
zuführende Neupflasterung des großen Platzes vor dem

neuen Bundeshaus wurde Freitags in Angriff ge-
nommen. Zahlreiche Arbeiter sind dabei beschäftigt.
Das Trottoir vor dem Hause, aus schönen Granitplatten
bestehend, ist fast fertig erstellt und gibt sich hübsch und
sauber. Man spricht allgemein davon, daß das zu er-
richtende Denkmal für die Gründung des Welt-
post Vereins auf diesen prächtigen Platz zu stehen
kommen sollte. Ursprünglich war auf den Plänen der
eidgenössischen Baudirektivn für den Platz ein Monu-
mentalbrunnen eingezeichnet, weil die weite Fläche nach
einem Bauwerk verlange. Unseres Erachtens sollte man
sich die Sache doch noch einmal überlegen. Ein großer
freier Platz mitten in der Stadt, vor der schweizerischen
Curia, könnte auch seine besondere und wertvolle Be-
deutung gewinnen. („Bund".)

Knabensekundarschulhaus auf dem Spital-
acker. Nach einer ersten Prüfung wurden vom Preis-
gericht 26 der 66 eingelangten Arbeiten als minder-
wertig ausgeschieden. Hierauf nahm es eine Besichtigung
des Bauplatzes vor, welche ergab, daß die Hauptfaffade
nach den beiden Hauptstraßen Gotthelfstraße und Vik-
toriastraße plaziert werden müsse. In Bezug auf ergiebige
Ausnutzung des Bauplatzes und Herstellung eines großen,
zusammenhängenden und übersichtlichen Turn- und
Spielplatzes wurde die Situation längs der Viktoria-
und Gotthelfstraße als die günstigste angesehen. In der

zweiten und dritten Sitzung bestimmte das Preisgericht
11 Entwürfe für die engere Konkurrenz und traf die

Rangordnung. In Anbetracht der großen Zahl guter
und vorzüglicher Arbeiten wurde beschlossen, vier Preise
(anstatt drei) zu erteilen.

— Fall M oser. Wie das „Vaterl." vernimmt,
hat der inhaftierte Bauunternehmer Cäsar Moser in
Bern ein umfassendes Geständnis abgelegt. Außer den
in Münchenbuchsee vorgefundenen 86,000 Franken sind
weitere Gelder nicht beseitigt worden, weil sie eben nicht
vorhanden waren. Die Bücher seien absichtlicht gefälscht
worden.

Luzerner Bahnhof. Unter der schweren Last der
mächtigen Ueberdachung hat sich die Einsteigehalle an
verschiedenen Stellen bis 50 om gesenkt, so daß die Ein-
fahrt in die Halle einer Berg- und Thalfahrt glich.
Die eisernen Pfeiler, das Dach, die Geleiseanlagen und
Perrons werden nun wieder auf das ursprüngliche
Niveau gehoben, was etwa die Kleinigkeit von 100,000
Franken kostet. Diese Arbeiten müssen auf das Schützen-
fest vollendet sein.

Die Arbeiten an der Simmenthalbahn werden laut
„Oberl. Volksbl." recht eifrig betrieben. Bereits geht
die steinerne Brücke in Garstatt mit ihren sechs

Bogen, ein prächtiges Stück Baukunst, ihrer Vollendung
entgegen, während eine zweite unweit oberhalb über
den Berretgraben führende, ebenfalls in Stein aufzu-
führende Brücke auch in Arbeit ist. Der Ausbau des
Laubegg-Tunnels geht rüstig vorwärts. Bedeutende
Aufdämmungen gibts von Lehn bis Großenmatten.
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•BiöMtttbitfh'te. Sie finita 2llbert Stofer, Satt=
materialgefd)öft in Sugern, errietet laut „Sagbl." in
ber Seuftaöt Sutern eine grofje ÜSööelfabril mit eleï=

trifdtjem SSafdjinenbetrieb.

©taatëbautcn tit Sbeittau. Ser 3ütd>er Segierungg»
rat unterbreitet bem Santongrat einen Antrag betreff,
öerjcfyiebene, lanbroirtfdjaftlicben $meden bienenbe Sauten
in Sbeinau. @8 baubelt fid) um ben Sau einer neuen
®d)eune in 9îeu4Rï)einau an ber ©trafje nad) S?«»
tbaleu, fomie um ©rftellung üon ©cbmeineftätlen unb
eineg offenen SBagenfcbuppeng auf bem Sranbplaj) ber
alten ©djeune in fR^etrtau. Sie Softenberedjnung für
bie neue @d)eune ergibt eine ©umme bon 75,000 gr.,
biejenige für bie Sauten auf bem Sranbplabe eine folcïje
bon 13,500 gr., gufatnmen 88,500 gr.

Sie ajiaftbittetifabrif Derltfott, bie erft legtet 8afm
burd) ein SSoblfabrtggebäube tiergröfgert mürbe unb im
SBinter unb grübjabc il^re Sureaulofalitäten mebr al8
Oerboppelte, mill fid) meiterg augbebnen. Siefen ©ommer
foil eine grofje Sfierlftätte für einen neuen 2lrtiïel, ben

Sampfturbinenbau, erftetlt merben, ma8 erbeblidje Ser=
änberungen in bem ®efd)äfte öeranlafjt.

Sic fatljolifcfje ^trcbgemcitibeberfammlutig ©tecfbont
befdjlofj mit großer SSebrbeit ben Sau heg neuen
Pfarrbaufeg nad) Plänen bon 2lrd)iteft ïïlimli gum
à'oftenboranfdjlage bon gr. 30,000.

projeft für cht primarfdjulbauê in Sabo§ « pictfj.
Sa8 ißreiggeridft bot am 14. 9Sai bie gu biefetn 2Bett=
bemerb eingereichten 63 projette geprüft unb folgenbe
brei greife guerEanitt. 1. Preig, 700 gr., ben (perren
8ul. Schmitt, @b. Sildjer, Sal. ®od) unb ©rnft gröfy
lidfer in fingern ; 2. preig, 500 gr., |>rn. 21. §uber,
2lrd)iteît in gürid) ; 3. preig, 300 gr., fprn. fp. fflügel,
2lrd)iteft iit Safel.

Sßettbcrocrb für plane poit Stabtljmiöbait iit Sallorbe.
Ser ©etneinberat bon Sallorbe eröffnet einen 2öett=
bemerb unter ben fchmeigerifdjen 2lrd)iteîten gur @.r*

langung bon ©ntmürfen für ein neueg ©tabtbaug in
Saflorbe. ßur Prämierung bon minbefteng brei ber

eingereichten Projette merben bem Preiggeridjte 3000
fronten gtir Serfügung gefteüt. Sejjtereg beftebt aug
beit Herren (S^arïeg SSeflep, gacqueg Segamep ittib
grantig 8fog, alle brei 2lrd)ite!ten in ßaufantte. — Ser
Sennin für bie ©inreidjung ift auf ben 15. 2Iuguft 1901

angefefjt. — Sad} Segutad)tung burd) bag preiggeridp
merben atle eingefanbten ©ntmürfe 14 Sage lang öffent-
lid) auggeftellt. Sie mit preifen bebauten Arbeiten
gepen in bag ©igentum beg ©emeinberateg über, ber
fie nad) ©utfinben bermenben faitrt ; immerbin mitb
er gunäd)ft fud)en fid) mit bem erftprämierten Semerber
über bie ^erfteflung ber 2lu8fübrung8pläne unb bie

lleberrtabme ber Sauleitung gu oerftänbigen.
Sag ©eböube foil einen grojsen Sïongertfaal für

500 big 600 f3"börer, ©äle für bie ©tabtratgfihungen,
für bag griebengrichteramt, SibliotbeE= unb 2lrd)ibräume
entbalen, ferner eine Seftauration nebft SBobnung beg

Seftaurateurg. 8» einem ber ©emeinbe gebörenbett
Sebengebäube, beffen Ilmbau in ben ©ntmurf mit eirt=

gubegièbeu ift, finb ©enbarmerie* unb poligeipoften,
Serbaftlofale, bann ein fiofal für öffentliche Serfteiger*
ungen, Säber u. a. m. unterbringen.'

Serlangt merben : ©runöriffe oort jebem ©todmerte,
gtoei gaffaben unb bie erforberlichen Schnitte im SJiafsftab
1 : 100, ein Sageplan 1 : 500 unb eine gebrängte
Sefcbreibung mit Seredjnung beg ®ubifinbalte8. — Sag
augfübrlidje Programm nebft Sageplan (1 : 500), aug
bem alle $ufabrt8= unb ^öbenberbältniffe beg Sau=
plafseg gu erfeben finb, unb einem pian beg ermähnten,

ber ©emeinöe gebörenben ©ebäubeg (1 : 100) finb gu
begieben bom ©emeinberat bon Sallorbe.

(„©dltneiger Sau=3eitung.")
Sie Sewoïjtter bc§ bott einem Sergfturje Bebro^tcn

Sorfe§ ©fhinnttben im Sertteroberlatibe b«öen in ber
©emeinbeberfammlung bom legten ©onntag einftimmig
ben Sefdjlub gefaxt, bag Sorf gu räumen, refp. ibre
braunen §olg|äufer abgutragen unb mo möglich in
fieberet ©egenb mieber aufgubauen. Sag Sanb foil bem
©taat gu einem angemeffenen preife gum Saufe an=
geboten merben.

Irifrnbr lUtbfdjuff rdftwct^ (^«iDfUc-
uewittb uttb btc jjcttievhltdf«

2lug ber Sraftanbenlifte für bie näcbfte Selegierten»
betfammlung beg ©d)meiger. ©emerbebereing in Safel
erfuhr man, baff ber leitenbe 2lu8fd)uf3 mit bem ®e=
banten umgebe, ein eigeneg Sereingorgan bercutg*
gitgeben. Segreiflichermeife nahmen bie Sefi|er ber
bereitg beftebenben 33 gemerblidjen Slätter unb gemerb=
lieben gad)geitungen ber gangen ©chmeig biefe SJlitteilung
mit berechtigtem ©rftaunen entgegen, mürben bann aber
burd) bie bertraulidje SDÎitteilung bon ©eite beg @emerbe=

feïretariatg beruhigt, bag projeîtierte Sentralorgan merbe

abfolut teinem ber beftebenben ©emerbeblätter irgeitb»
melchen ötonomifchen Sachteil bringen, fonbern im ®e=

genteil bie gachpreffe unterftü^en; man folle nur ruhig
gumarten, big bag Programm erfd)ienen fei. ©ut, man
mattete alfo gu unb bnwde auf ben ©ingang biefeg

Programmeg. Sagfelbe traf aber big beute, Freitag
ben *24. Stai, nod) nicht auf unferm Sureau ein. Sa=

gegen fragte ung legten Slittrooch fchnn ein Somite=

mitglieb etneg ©eraerbebereing, marutn mir gegen bie

llngebeuerliddeiten beg programmeg, bag ja längft er-'

fd)ienen fei (aber ber gemerblid)en Preffe mabrfcheinlid)
aug triftigen ©rünben borentbfllten mürbe) nicht ener=

gifcb 8^ont machen. @t berfchaffte ung bann biefeg
Sunbfcbreiben. Seffen 8nbatt ift allerbingg berart, bah
bie gemerbliche gadjpreffe unb bie geroerblich=inbuftrielle
Preffe überhaupt allen ©runb bnt, bie barin aufge»
ftellten Sebauptungen gu miberlegen unb bag ©rfcheinen
beg projeftierten Drganeg alg ein ben ©emerbeberein
bireft fchäbigenbeg Unternehmen gu betämpfen. 8»
uäd)fter Summer merben mir auf biefe 2lngelegenbeit
augfübtlid) gu fpredjen tommeit unb hoffen, bie anbertt
©emerbeblätter roerbert bieg auch tljun.

flrtbcit $tc Otiten Ccljvbmf?
Slïïc ©etuerbetreibenben imb gnnbmcrfômciftet toerben cr[itct)t,

im Sntcreffc ber aüflemetnen ©infiit)rung unb Slncrtennung ber bot»
©djmcijer. ©emerbeberein berabfolgten ßeftrbriefe (®iplome) jebeit
3lrbeitfud)enben p fragen, ob er einen foldjen ßefirbrief (bejtu. ein
Scbrjeugnig) be|i(je unb biejenigen Slrbeitfndicnben ju beborjugen,
meldje einen foldjen 2lu8toei8 mofjlbcftanbcner SSerufälebre bormeifen
tonnen.

«\uô bn* |ïvrtitô — fit* bie Jlvnvio,
Etagen.

NB. WerUnufft-, unb Jtebeitsgerurfte merben
unter btefe SRubrit nidtt itufgenuututett.

124, SBer liefert Seftanbteile für alte ißerri^eumenber Offerten
an Slnton ©djcimiller, ©djtuieb, ganptmetl (SCfjurgait).

125, 2Bel^e gabrit ober meldje« ©efdjäft liefert .flortjapfen
für gafjfjaljnen, prima Qualität, in allen ®imenfionen? Offerten
mit Preisangaben bireft an bie medjanifcfje ®redj«lerei ©p. ©übler,
®erritet>2)Jontreup.

126, 333er liefert 8 Söäume rottannene Saben, 30 mm bid,
2 „ „ 21 mm „
3 „ // 15 min „

aftfreie, faubere äßare Sleuperfte Offerten unter 5)tr. 126 an bie ©jp.
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Möbelindustrie. Die Firma Albert Moser, Bau-
Materialgeschäft in Luzern, errichtet laut „Tagbl." in
der Neustadt Luzern eine große Möbelfabrik mit elek-

irischem Maschinenbetrieb.

Staatsbanken in Rhema«. Der Zürcher Regierungs-
rat unterbreitet dem Kantonsrat einen Antrag betreff,
verschiedene, landwirtschaftlichen Zwecken dienende Bauten
in Rheinau. Es handelt sich um den Bau einer neuen
Scheune in Neu-Rheinau an der Straße nach Mar-
thalen, sowie um Erstellung von Schweineställen und
eines offenen Wagenschuppens auf dem Brandplatz der
alten Scheune in Rheinau. Die Kostenberechnung für
die neue Scheune ergibt eine Summe von 75,000 Fr-,
diejenige für die Bauten auf dem Brandplatze eine solche

von 13,500 Fr., zusammen 88,500 Fr.
Die Maschinenfabrik Oerlikon, die erst letztes Jahr

durch ein Wohlfahrtsgebäude vergrößert wurde und im
Winter und Frühjahr ihre Bureaulokalitäten mehr als
verdoppelte, will sich weiters ausdehnen. Diesen Sommer
soll eine große Werkstätte für einen neuen Artikel, den

Dampfturbinenbau, erstellt werden, was erhebliche Ver-
änderungen in dem Geschäfte veranlaßt.

Die katholische Kirchgemeindeversammlung Steckborn
beschloß mit großer Mehrheit den Bau des neuen
Pfarrhaus es nach Plänen von Architekt Rimli zum
Kostenvoranschlage von Fr. 30,000.

Projekt für ein Primarschulhaus i» Davos-Platz.
Das Preisgericht hat am 14. Mai die zu diesem Wett-
bewert» eingereichten 63 Projekte geprüft und folgende
drei Preise zuerkannt. 1. Preis, 700 Fr., den Herren
Jul. Schmitt, Ed. Kilcher, Val. Koch und Ernst Fröh-
licher in Luzern; 2. Preis, 500 Fr., Hrn. A. Huber,
Architekt in Zürich; 3. Preis, 300 Fr., Hrn. H. Flügel,
Architekt in Bafel.

Wettbewerb für Pläne zum Stadthansban in Vallorbe.
Der Gemeinderat von Vallorbe eröffnet einen Wett-
bewerb unter den schweizerischen Architekten zur Er-
langung von Entwürfen für ein neues Stadthaus in
Vallorbe. Zur Prämierung von mindestens drei der

eingereichten Projekte werden dem Preisgerichte 3000
Franken zur Verfügung gestellt. Letzteres besteht aus
den Herren Charles Melley, Jacques Regamey und
Francis Jsoz, alle drei Architekten in Lausanne. — Der
Termin für die Einreichung ist aus den 15. August 190l
angesetzt. - Nach Begutachtung durch das Preisgericht
werden alle eingesandten Entwürfe 14 Tage laug öffent-
lich ausgestellt. Die mit Preisen bedachten Arbeiten
gehen in das Eigentum des Gemeiuderates über, der
sie nach Gutfinden verwenden kann; immerhin wird
er zunächst suchen sich mit dem erstprämierten Bewerber
über die Herstellung der Ausführungspläne und die

Uebernahme der Bauleitung zu verständigen.
Das Gebäude soll einen großen Konzertsaal für

500 bis 600 Zuhörer, Säle für die Stadtratssitzungen,
für das Friedensrichteramt, Bibliothek- und Archivräume
enthalen, ferner eine Restauration nebst Wohnung des

Restaurateurs. In einem der Gemeinde gehörenden
Nebengebäude, dessen Umbau in den Entwurf mit ein-
zubezièhen ist, sind Gendarmerie- und Polizeiposten,
Verhaftlokale, dann ein Lokal für öffentliche Versteiger-
ungen, Bäder u. a. m. unterzubringen.

Verlangt werden: Grundrisse von jedem Stockwerke,
zwei Fassaden und die erforderlichen Schnitte im Maßstab
1 : 100, ein Lageplan 1 : 500 und eine gedrängte
Beschreibung mit Berechnung des Kubikinhaltes. --- Das
ausführliche Programm nebst Lageplan (1 : 500), aus
dem alle Zufahrts- und Höhenverhältnisse des Bau-
Platzes zu ersehen sind, und einem Plan des erwähnten,

der Gemeinde gehörenden Gebäudes (1 : 100) sind zu
beziehen vom Gemeinderat von Vallorbe.

(„Schweizer Bau-Zeitung.")
Die Bewohner des von einem Bergstürze bedrohten

Dorfes Schwanden im Berneroberlande haben in der
Gemeindeversammlung vom letzten Sonntag einstimmig
den Beschluß gefaßt, das Dorf zu räumen, resp, ihre
braunen Holzhäuser abzutragen und wo möglich in
sicherer Gegend wieder aufzubauen. Das Land soll dem
Staat zu einem angemessenen Preise zum Kaufe an-
geboten werden.

Der leitende Ausschuß des schweiz. Gewerbe-
Vereins und die gewerbliche Dresse.

Aus der Traktandenliste für die nächste Delegierten-
Versammlung des Schweizer. Gewerbevereins in Basel
erfuhr man, daß der leitende Ausschuß mit dem Ge-
danken umgehe, ein eigenes Vereinsorgan heraus-
zugeben. Begreiflicherweise nahmen die Besitzer der
bereits bestehenden 33 gewerblichen Blätter und gewerb-
lichen Fachzeitungen der ganzen Schweiz diese Mitteilung
mit berechtigtem Erstaunen entgegen, wurden dann aber
durch die vertrauliche Mitteilung von Seite des Gewerbe-
sekretariats beruhigt, das projektierte Centralorgan werde
absolut keinem der bestehenden Gewerbeblätter irgend-
welchen ökonomischen Nachteil bringen, sondern im Ge-
genteil die Fachpresse unterstützen; man solle nur ruhig
zuwarten, bis das Programm erschienen sei. Gut, man
wartete also zu und harrte auf den Eingang dieses

Programmes. Dasselbe traf aber bis heute, Freitag
den '24. Mai, noch nicht auf unserm Bureau ein. Da-
gegen fragte uns letzten Mittwoch schon ein Komite-
Mitglied eines Gewerbevereins, warum wir gegen die

Ungeheuerlichkeiten des Programmes, das ja längst er-
schienen sei (aber der gewerblichen Presse wahrscheinlich
aus triftigen Gründen vorenthalten wurde) nicht ener-
gisch Front machen. Er verschaffte uns dann dieses

Rundschreiben. Dessen Inhalt ist allerdings derart, daß
die gewerbliche Fachpresse und die gewerblich-industrielle
Presse überhaupt allen Grund hat, die darin aufge-
stellten Behauptungen zu widerlegen und das Erscheinen
des projektierten Organes als ein den Gewerbeverein
direkt schädigendes Unternehmen zu bekämpfen. In
nächster Nummer werden wir auf diese Angelegenheit
ausführlich zu sprechen kommen und hoffen, die andern
Gewerbeblätter werden dies auch thun.

Hàu Sie einen Lehrbrief?
Alle Gewerbetreibenden und Handwerksmeister werden ersucht,

im Interesse der allgemeinen Einführung und Anerkennung der vom
Schweizer. Gewerbeverein verabfolgten Lehrbriefe (Diplome) jeden
Arbeitsuchenden zu fragen, ob er einen solchen Lehrbrief (bezw. ein
Lehrzcugnis) besitze und diejenigen Arbeitsuchenden zu bevorzugen,
welche einen solchen Ausweis wohlbcstandener Berufslehre vorweisen
können.

Aus der Praris — Fur die Praris.
Frage«.

blS. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik uicht aufgenommen.

124. Wer liefert Bestandteile kür alte Perri-Heuwender Offerten
an Anton Scheiwiller, Schmied, Hauptweil (Thurgau).

123. Welche Fabrik oder welches Geschäft liefert Korkzapfeu
für Faßhahnen, prima Qualität, in allen Dimensionen? Offerten
mit Preisangaben direkt an die mechanische Drechslerei Ch. Gubler,
Territet-Montreux.

12k. Wer liefert 3 Bäume rottannene Laden, 30 mm dick,
S „ » 21 mm „
3 „ „ „ 15 inm „

astfreie, saubere Ware? Aeußerste Offerten unter Nr. 126 an die Exp.
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